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ßtdji unb Ceben.

3t e u e (fotfcfiungsSergebruffe über blcSebeutung ö e £ Sonnenlichtes
S3on 'prof. ©r. meb. -Seins ttüftner.

fiißt unb Heben fxnb untrennbare 23egriffe.

Hißt ober beffer gefagt ftraf)tenbe ©nergie, toie

fie bon ber ©onne abgegeben toirb, ift bad Hebend-

etirier für bie gefamte Sftatur, bie eigentliche

Sriebfraft für atled organifche Heben. SJtenfßen,
2,'iere unb ^flapen toerben bon biefen Hebend-

grunbregeln regiert; jeber Organidmud brängt

3um Üid)t, ?ur Sonnenenergie. Sroß ber außer-
orbentlißen ©ißtigteit biefer fragen ift ed erft
in ben testen 3aßr3eßnten gelungen, in Hüffen-

fd)aftticher 93esief>ung bie Qufammenßänge 3HÜ-

fßen Äid)t unb Heben näf)er su ergrünben. ©er
bänifche 21r3t ffünfen unb feine ©ßüter ßabenbor
40 $aßren grunblegenbe ^eftftellungen über bie

©irfung bed Hißtd auf ben gefunben unb Iran-
fen Drganidmud ersielt unb bamit bad 3ntereffe
ber Sftaturtoiffenfßaftler für bie Hißtforfßung ge-
toedt; in ben legten 30 £faßren befßäftigte fiel)

eine immer größere Qaßl bon ©iffenfßaftlern
aller ©ebiete mit biefem neuen fftorfßungdstoeig.

©ad Hüffen Hür nun tjeute über ben ©influß
bed Äidßte^ auf ben menfßlißen unb tierifßen
Körper? ©oßt bie toißtigften Sfbfßnitte ber

pßotocßemifcß toirfenben Sonnenenergie finb bie

ultrabioletten ©traßlen unb bie fenfeitd ber roten

im infraroten ©traßlenabfßnitte gelegenen ©ner-

gien. Sie ultrabioletten ©traßlen, bie ftarfe fießt-

bare Seränberungen an ber menfßlißen #aut
((Rötung, ©ßtoetlung, 23tafenbilbung, (ßigmen-

tierung) berurfaßen, tourben nod) bor einigen

gaßren aid bie einsigen biologifß toirffamen
©traßlen angefeßen. Sie ©eränberungen, bie bei

borfißttger 2Intoenbung burß biefe ©traßlen in

ber £>aut ßerborgerufen toerben, finb für ben

pßßfiologifßen 2Iblauf manßer i^örperfunftton
(sum 33eifpiet ben JMfftofftoeßfel) feßr toißtig.
©ir Hüffen auß, baß bie Sitamine, fpesiett bad

(Bitamin, toetßed bad Sluftreten ber engtifßen
i?ranfßeit berßütet, burß Ultrabiolettbeftraßlun-
gen aftibiert toerben, unb baß Ultrabiolettbeftraß-
lung bie bei Bieren fünftltß erseugte (Raßitid

Sur Sludßeilung bringt. SInbererfeitd fßeinen biefe

©traßlen für bie punition ber fogenannten ©rü-
fen mit innerer ©efretion, alfo für bad ©leiß-
getoißt ber Hormone nißt untoißtig su fein. 3m
(Reagensgladberfuß fann man burß Ültrabiolett-

beftraßlung bie ©irïfamteit bon iöormonlöfun-

gen ßerabfeßen. ©a aber biefe ©traßlen bie^aut

nißt su burßbrtngen bermögen, fo fönnen 23er-

änberungen an ben ©rüfen felbft nißt ßerbor-
gerufen toerben, eine ©efaßr ber Ültrabiolett-
beftraßlung in biefer 23esießung befteßt baßer

mißt. Slußer biefen ©rfßeinungen fpielen bie

Ultrabiolettftraßlen für ben ©tofftoeßfel im all-
gemeinen eine große (Rolle, fo baß ißre Slntoen-

bung bei Störungen bed ©tofftoeßfeld sum S3ei-

fpiel in ber ©ßtoangerfßaft ©rfotge seitigen
tonnte, ©ßon aud biefen toenigen 33eifpielen geßt

ßerbor, baß bad ©onnenlißt, bad ftetd eine ge-
toiffe ÏERenge bon Ultrabiolettftraßlen enthält, für
ben dRenfßen sur ©efunberßaltung unbebingt
nottoenbig ift. 2luß bie 23ernißtung bon 23at-

terien burß Ultrabiolettftraßlen ift biologifß ein

toefentlißer ^aftor. 21lie biefe ©rünbe fpreßen
für eine audgiebige 23efonnung bed .ftörperd; ein

©ßaben burß su intenfibe (Beftraßlung toirb nur
in einseinen fällen angerißtet toerben tonnen,
toeil bie SRöglißfeit, biete ©tunben ßintereinan-
ber ben Körper ber ©onne audsufeßen, für bie

meiften 9Renfßen nur feiten borßanben ift. ©d

muß aber aud biefen ©rünben bor su intenfiber
(Beftraßlung beim ^erienaufentßalt an ber ©ee

ober im töoßgebirge bringenb getoarnt toerben.
23ei allmäßticßer ©etoößnung an bie 23efonnung
berßüten bie in ber #aut auftretenben ©ßuß-
träfte ((ßigmentierung, ©ßtoeiß ufto.) ernftere

©ßäben. ©in ©rfaß ber natürlißen Ültrabiolett-
ftraßlen burß tünftliße ©traßlenapparate follte
ftetd unter ärstlißer Kontrolle sur SIntoenbung
foramen, ©er große Unterfßieb stoifßen ber

©onne unb allen tünftlißen, bor allen ©ingen
Ultrabiolettftraßlen entßaltenben fiißtquellen ift
ber bei ber ©onne gleißseitig borßanbene ©eßalt
bon Hißt-, Snfrarot- unb ©ärmeftraßlen.

©ie Snfrarotftraßlen liegen bei ber Verlegung
bed ©onnenlißtd im ©pettrum jenfeitd bed roten

Slbfßnittd; ißre biologifße ©irfung tourbe erft
in ben leßten 15 £faßren ertannt. ©ie bermögen

burß bie #aut in bie tieferen ©etoebe einsubrin-

gen unb berurfaßen baßer nidßt S3eränberungen

in ber iöaut felbft, fonbern fte toirten auf bad

231ut, bie Organe unb bor allen ©ingen tooßl auf
bie ©rüfen mit innerer ©efretion. 21ud biologi-
fßen fiaboratoriumdberfußen unb auf ©runb

flinifßer 23eobaßtungen toiffen toir, baß bie in-
fraroten ©traßlen bie hormone ber Äeimbrüfen
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Licht und Leben.

Neue Forschungsergebnisse über die Bedeutung des Sonnenlichte!
Von Prof. Dr. med. Heinz Küstner.

Licht und Leben sind untrennbare Begriffe.
Licht oder besser gesagt strahlende Energie/ wie

sie von der Sonne abgegeben wird, ist das Lebens-
elirier für die gesamte Natur, die eigentliche

Triebkraft für alles organische Leben. Menschen,
Tiere und Pflanzen werden von diesen Lebens-

grundregeln regiert) jeder Organismus drängt

zum Licht, zur Sonnenenergie. Trotz der außer-
ordentlichen Wichtigkeit dieser Fragen ist es erst

in den letzten Jahrzehnten gelungen, in wissen-

schaftlicher Beziehung die Zusammenhänge zwi-
schen Licht und Leben näher zu ergründen. Der
dänische Arzt Finsen und seine Schüler habender
40 Iahren grundlegende Feststellungen über die

Wirkung des Lichts auf den gesunden und kran-
ken Organismus erzielt und damit das Interesse
der Naturwissenschaftler für die Lichtforschung ge-
weckt) in den letzten 30 Iahren beschäftigte sich

eine immer größere Zahl von Wissenschaftlern
aller Gebiete mit diesem neuen Forschungszweig.

Was wissen wir nun heute über den Einfluß
des Lichtes auf den menschlichen und tierischen

Körper? Wohl die wichtigsten Abschnitte der

photochemisch wirkenden Sonnenenergie sind die

ultravioletten Strahlen und die jenseits der roten

im infraroten Strahlenabschnitte gelegenen Ener-

gien. Die ultravioletten Strahlen, die starke ficht-
bare Veränderungen an der menschlichen Haut
(Rötung, Schwellung, Blasenbildung, Pigmen-
tierung) verursachen, wurden noch vor einigen

Iahren als die einzigen biologisch wirksamen

Strahlen angesehen. Die Veränderungen, die bei

vorsichtiger Anwendung durch diese Strahlen in

der Haut hervorgerufen werden, sind für den

physiologischen Ablauf mancher Körperfunktion
(zum Beispiel den Kalkstoffwechsel) sehr wichtig.

Wir wissen auch, daß die Vitamine, speziell das

Vitamin, welches das Auftreten der englischen

Krankheit verhütet, durch Ultraviolettbestrahlun-

gen aktiviert werden, und daß Ultraviolettbestrah-
lung die bei Tieren künstlich erzeugte Rachitis

zur Ausheilung bringt. Andererseits scheinen diese

Strahlen für die Funktion der sogenannten Drü-
sen mit innerer Sekretion, also für das Gleich-

gewicht der Hormone nicht unwichtig zu sein. Im
Reagenzglasversuch kann man durch Ultraviolett-
bestrahlung die Wirksamkeit von Hormonlösun-

gen herabsetzen. Da aber diese Strahlen die Haut

nicht zu durchdringen vermögen, so können Ver-
änderungen an den Drüsen selbst nicht hervor-
gerufen werden, eine Gefahr der Ultraviolett-
bestrahlung in dieser Beziehung besteht daher
nicht. Außer diesen Erscheinungen spielen die

Ultraviolettstrahlen für den Stoffwechsel im all-
gemeinen eine große Rolle, so daß ihre Anwen-
dung bei Störungen des Stoffwechsels zum Bei-
spiel in der Schwangerschaft Erfolge zeitigen
konnte. Schon aus diesen wenigen Beispielen geht

hervor, daß das Sonnenlicht, das stets eine ge-
wisse Menge von Ultraviolettstrahlen enthält, für
den Menschen zur Gesunderhaltung unbedingt
notwendig ist. Auch die Vernichtung von Bak-
terien durch Ultraviolettstrahlen ist biologisch ein

wesentlicher Faktor. Alle diese Gründe sprechen

für eine ausgiebige Besonnung des Körpers) ein

Schaden durch zu intensive Bestrahlung wird nur
in einzelnen Fällen angerichtet werden können,

weil die Möglichkeit, viele Stunden hintereinan-
der den Körper der Sonne auszusetzen, für die

meisten Menschen nur selten vorhanden ist. Es

muß aber aus diesen Gründen vor Zu intensiver
Bestrahlung beim Ferienaufenthalt an der See
oder im Hochgebirge dringend gewarnt werden.
Bei allmählicher Gewöhnung an die Besonnung
verhüten die in der Haut auftretenden Schutz-

kräfte (Pigmentierung, Schweiß usw.) ernstere

Schäden. Ein Ersatz der natürlichen Ultraviolett-
strahlen durch künstliche Strahlenapparate sollte

stets unter ärztlicher Kontrolle zur Anwendung
kommen. Der große Unterschied zwischen der

Sonne und allen künstlichen, vor allen Dingen
Ultraviolettstrahlen enthaltenden Lichtquellen ist
der bei der Sonne gleichzeitig vorhandene Gehalt
von Licht-, Infrarot- und Wärmestrahlen.

Die Infrarotstrahlen liegen bei der Zerlegung
des Sonnenlichts im Spektrum jenseits des roten

Abschnitts) ihre biologische Wirkung wurde erst

in den letzten 13 Iahren erkannt. Sie vermögen

durch die Haut in die tieferen Gewebe einzudrin-

gen und verursachen daher nicht Veränderungen
in der Haut selbst, sondern sie wirken auf das

Blut, die Organe und vor allen Dingen wohl auf
die Drüsen mit innerer Sekretion. Aus biologi-
schen Laboratoriumsversuchen und auf Grund

klinischer Beobachtungen wissen wir, daß die in-
sraroten Strahlen die Hormone der Keimdrüsen



408 ©üd)etfd)au.

aftitoieren. Sdjon bor einigen 3aßren tonnte idj
feftftellen, baß bie auf einer Unterfunftion ber

Keimörüfen ßerußenöen Störungen bei ber ffrau
burd) Veftraßlungen mit Vot- unb 3nfrarotftraß-
ten otjne eine toeitere Veßanölung befeitigt toer-
ben tonnten, ©iefe ©folge traten aber nur bann

auf, toenn bie Straeten birett in bie ©egenö ber

Keimörüfen berabfolgt touröen. 0a bie infraroten
Straelen größtenteils nidjt burdj unfere Klei-
bung bringen tonnen, feßit eine intenfibere Sßir-
tung an ben ©rüfen mit innerer Setretion im
tägtidjcn fiebern ©n großer SDert unferer mober-

nen Sport- unb Vaöefleiöung liegt barin, baß
bie fiidjtftraßlen große Seite öeS Körpers tief-
fen unb bamit aucf) Störungen ber inneren Se-
fretion berßütet unb befeitigt toerben tonnen.
SBenn aucf) neben bern fiidjt aud) biete anbere

Momente, toie SBaffer, SBinö, fiuftfeudjtigteit,
Sal3geßalt, förperlidje Vetoegung ufto. eine Voile
fpielen, fo ift öocß tooßi ber Veftraßiung ber

ößauptanteil für bie ßeilenöe SBirtung eines Stuf-
entßalteS an ber See sujufcßreiben.

Vocß toenig geftärt ift bie Ifrage, ob ber 3toi-
fdjen ben uttrabiofetten unb ben infraroten Straß-
ten tiegenbe SBereid) ber fiidjtftraßlen für ben

Organismus eine Veöeutung befißt. Vadj ben

neueften Unterfudjungen fcf>eint ber Sßeg ber bio-
logifdjen Veattion bei biefen Straßlen über baS

Stuge 3u geßen. Veim btinben ^rofdj blieben

Veränöerungen beS irjirnanßangS (irjßpopßßfe)

aus, bie bom Äicßt abßängig finb unb in einer

Verfärbung ber ijjaut befteßen. ferner toirb be-

ridjtet, baß #üßner im SBinter toefentlidj meßr

©er legen, toenn fie in tünftlidj tagßell beteucß-

teten Ställen fo lange toacß geßatten toerben,
toie ber Sag im Sommer bauert; bunfle, ge-
ßei?te Ställe ßaben biefe Sßirfung auf bie Siere

nicßt. Verfucße bei Küßen, burd) tünftiidje Ve-
ftraßtung bie Vtildjmenge ?u fteigem, füßrten

bagegen 31t feinem ©fotg. Veim Vtenfdjen beu-
ten mandje Veobadjtungen barauf ßin, baß bie

SageSßetligfeit an fidj einen ftarten biotogifcßen
9\ei3 ausübt. So ift bielleidjt bie Sdjtoantung ber

normalen Körpertemperatur 3toifdjen Vor- unb

Vadjnüttag eine tidjtbiologifdje ©fdjeinung. Stud)
bie Veobacßtung mancßer Vorgänge im fiebenS-

abtauf — beifpielStoeife ber ©ntritt ber Krife
bei Krantßeiten, ber geitpuntt ber ©eburt unb
beS SobeS —- fpredjen bafür, baß toir in ßoßem
©rabe bon ber SageSßettigteit, bem ©rabe ber

Vetoölfung, bem ©nfattStointet ber Sonnen-
ftraßten ufto. abßängig finb. Ob es gelingen toirb,
biefe Qufammenßänge einmal boltftänbig 3U er-
Hären, fteßt baßin, aber bie bisherigen ffor-
fcßungSergebniffe 3eigen, baß toir ßier ein außer-
orbenttid) toicßtigeS problem bor unS ßaben, baS

eingeßenb toeiter bearbeitet toerben muß.
©iefe toenigen geilen tonnen nur einen Über-

btid über baS große SlrbeitSfetb biologifdjer
ifjeiimetßoöen aus bem ©ebiete ber fiid)tenergie
geben, ©aß bei ber ©efunberßattung beS Kör-
perS baS fiießt eine befonbere Volle fpiett, touß-
ten fd)on bie Völler beS VltertumS, fpesietl bie

Hellenen, bie in ißren Sportarenen bollftänöig
nadt ben Körper übten, -gut 3©t beS Verfalls
beS römifeßen SBeltreidjS toerfbßtoanb bie reine

Sportbegeifterung immer meßr unb meßr unb
Pertoanbelte fid) in baS 3Ügellofe Vabeteben ber

bamatigen Qeit. ©aS übertriebene Scßamgefüßt
beS SVtttelalterS unb feine Verneinung beS Kör-
perS ließ bann erft reeßt teinertei fportlidjeS
fieben im gefunben Sinne auffommen. érft unfere

$eit geßt in biefer ©gießung toteber einen Söeg,
ber 3ur befferen ©efunbßeit beS VolfeS füßren
muß. Sonne unb fiidjt finb bie beften unb toert-
PoUften jener allen SCRenfcfjen 3ugänglidjen .Sjjeil-

fattoren, bie ben Körper bor Kranfßeit betoaß-

ren tonnen.

QSudjerfdjau.
gmit ©rnft Stonner: Slufftanb in ©djlofj ©d)tt>eigcn.

©rsäfjlung für ©üben bon 14 bif 18 Rafften. 3n Hein-
Voanb geb. ffir. 5.50. ©erlag bet ©bangelifdjen ©efettfdjaft
6t. ©allen.

6d)on alö ©djüler unb fpäter als Hehrer lernte ber

©erfaffer bad Heben ber 6d)üler in betfd)iebenen Snter-
naten fennen, fo faßt er in biefem feinem Sud) ©rieb-
niffe unb ©eftalten auf feinen betfdjiebenften ©rfalj-
rungfgebteten, befonberf au« bem Aufenthalt in einem

franjSfifdjen Internat jufammen. Stad) toabter ©egeben-
ijeit unb barum um fo fpannenber unb mitreißenber fdjtt-
bert Stonner ben „Slufftanb 111 ©djtoß 6d)toeigen", bie
Stebolution einer ©ubenfamerabfdjaft gegen tlngerecf)tig-
feiten, bie einem 6d)ület unb einem jungen, bon ben
©üben beredeten ©rjiefier einef Snternatef toiberfaßren.
2Caê eben ©üben bon 14 galjren erfinnen fönnen, fommt
auf ben ©lan unb toirb fonfequent aufgeführt, bif ber

gan3e Slufftanb burd) bie 9tüdfel)r bed in3toifd;en ber-
reiften ©ireftorf toieber geflärt unb berichtigt toirb.

Stebattton: Dr. Srnft SfcÇtnann, Sürtcb 7, SKüttftr. 44. (SeiträBe nur an biefe Slbreffel) HT" Unberlanflt etngefanbten SBet«

trägen ntu6 baä Sftöctporto beigelegt toerben. Sbruct unb Setlag bon 2Äüner, SBerber & Eb., StBoIfbaö&firaße 19, SürtdJ.
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aktivieren. Schon vor einigen Iahren konnte ich

feststellen, daß die auf einer Unterfunktion der

Keimdrüsen beruhenden Störungen bei der Frau
durch Bestrahlungen mit Not- und Infrarotstrah-
len ohne eine weitere Behandlung beseitigt wer-
den konnten. Diese Erfolge traten aber nur dann

auf, wenn die Strahlen direkt in die Gegend der

Keimdrüsen verabfolgt wurden. Da die infraroten
Strahlen größtenteils nicht durch unsere Klei-
dung dringen können, fehlt eine intensivere Wir-
kung an den Drüsen mit innerer Sekretion im
täglichen Leben. Ein großer Wert unserer moder-

nen Sport- und Vadekleidung liegt darin, daß
die Lichtstrahlen große Teile des Körpers ttef-
sen und damit auch Störungen der inneren Se-
kretion verhütet und beseitigt werden können.

Wenn auch neben dem Licht auch viele andere

Momente, wie Wasser, Wind, Luftfeuchtigkeit,
Salzgehalt, körperliche Bewegung usw. eine Nolle
spielen, so ist doch wohl der Bestrahlung der

Hauptanteil für die heilende Wirkung eines Auf-
entHaltes an der See zuzuschreiben.

Noch wenig geklärt ist die Frage, ob der Zwi-
schen den ultravioletten und den infraroten Strah-
len liegende Vereich der Lichtstrahlen für den

Organismus eine Bedeutung besitzt. Nach den

neuesten Untersuchungen scheint der Weg der bio-
logischen Reaktion bei diesen Strahlen über das

Auge zu gehen. Beim blinden Frosch blieben

Veränderungen des Hirnanhangs (Hypophyse)
aus, die vom Licht abhängig sind und in einer

Verfärbung der Haut bestehen. Ferner wird be-

richtet, daß Hühner im Winter wesentlich mehr
Eier legen, wenn sie in künstlich taghell beleuch-

teten Ställen so lange wach gehalten werden,
wie der Tag im Sommer dauert? dunkle, ge-
heizte Ställe haben diese Wirkung auf die Tiere
nicht. Versuche bei Kühen, durch künstliche Be-
strahlung die Milchmenge zu steigern, führten

dagegen zu keinem Erfolg. Beim Menschen deu-
ten manche Beobachtungen darauf hin, daß die

Tageshelligkeit an sich einen starken biologischen
Neiz ausübt. So ist vielleicht die Schwankung der
normalen Körpertemperatur zwischen Vor- und

Nachmittag eine lichtbiologische Erscheinung. Auch
die Beobachtung mancher Vorgänge im Lebens-
ablauf — beispielsweise der Eintritt der Krise
bei Krankheiten, der Zeitpunkt der Geburt und
des Todes —- sprechen dafür, daß wir in hohem
Grade von der Tageshelligkeit, dem Grade der

Bewölkung, dem Einfallswinkel der Sonnen-
strahlen usw. abhängig sind. Ob es gelingen wird,
diese Zusammenhänge einmal vollständig zu er-
klären, steht dahin, aber die bisherigen For-
schungsergebnisse zeigen, daß wir hier ein außer-
ordentlich wichtiges Problem vor uns haben, das

eingehend weiter bearbeitet werden muß.
Diese wenigen Zeilen können nur einen Über-

blick über das große Arbeitsfeld biologischer
Heilmethoden aus dem Gebiete der Lichtenergie
geben. Daß bei der Gesunderhaltung des Kör-
pers das Licht eine besondere Nolle spielt, wuß-
ten schon die Völker des Altertums, speziell die

Hellenen, die in ihren Sportarenen vollständig
nackt den Körper übten. Zur Zeit des Verfalls
des römischen Weltreichs verschwand die reine

Sportbegeisterung immer mehr und mehr und
verwandelte sich in das zügellose Badeleben der

damaligen Zeit. Das übertriebene Schamgefühl
des Mittelalters und seine Verneinung des Kör-
pers ließ dann erst recht keinerlei sportliches
Leben im gesunden Sinne aufkommen. Erst unsere

Zeit geht in dieser Erziehung wieder einen Weg,
der zur besseren Gesundheit des Volkes führen
muß. Sonne und Licht sind die besten und wert-
vollsten jener allen Menschen zugänglichen Heil-
faktoren, die den Körper vor Krankheit bewah-
ren können.

Bücherschau.
Emil Ernst Nonner: Ausstand in Schloß Schweigen.

Erzählung für Buben von 14 bis 18 Iahren. In Lein-
wand geb. Fr. Z.50. Verlag der Evangelischen Gesellschaft
St. Gallen.

Schon als Schüler und später als Lehrer lernte der
Verfasser das Leben der Schüler in verschiedenen Inter-
naten kennen, so faßt er in diesem seinem Buch Erleb-
nisse und Gestalten aus seinen verschiedensten Ersah-
rungsgebieten, besonders aus dem Aufenthalt in einem

französischen Internat zusammen. Nach wahrer Begeben-
heit und darum um so spannender und mitreißender schil-
dcrt Ronner den „Aufstand in Schloß Schweigen", die
Revolution einer Bubenkameradschaft gegen Ungerechtig-
keiten, die einem Schüler und einem jungen, von den
Buben verehrten Erzieher eines Internates widerfahren.
Was eben Buben von 14 Iahren ersinnen können, kommt
auf den Plan und wird konsequent ausgeführt, bis der

ganze Aufstand durch die Rückkehr des inzwischen ver-
reisten Direktors wieder geklärt und berichtigt wird.

Redaktion: vr. Ernst Eschmann, Zürich 7, Rütistr. 44. (Beiträge nur an diese Adressel) WM- Unverlangt eingesandten Bei-

trägen muß das Rückporto beigelegt werden. Druck und Berlag von Müller, Werder à Co., Wolfbachstratze 10, Zürich.


	Licht und Leben : neue Forschungsergebnisse über die Bedeutung des Sonnenlichtes

